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(Ehedem Stettiner Zeltung genannt.) 


No. 19. Freytag, den 6. März 1812. 


Stettin, den e. Mann. 
Heute iſt das dritte Stück, der allgemeinen, Heſetz⸗ 
. angekommen, und kann vom unterzeichneten 
ureau abgeholt werden. 
> Königl. Preuß. Grenz⸗Poſt⸗Amt. 
Berlin, vom 27. Februar. E 
Se. Koͤnigl. Maieftät haben in die Stelle des mit Ende 
Mai d. J. auf fein Anfuchen in den Ruhefland tretenden 
ber-Sura-Geafen von Winterfeldt, den bisherigen 


ice Praſidenten Oekrichs, zum Cbef⸗Praſtdenten des 


3 Gerichts von Weſtpreußen, allerguaͤdigſt er⸗ 
nannt. . 5 \ 


Am 22. d. M. farb allbier Herr Carl Friedrich Bück⸗ 
ling, Königl. Preuß. Ober Berg Rath im szlien Jabre 
feines Alters. Die Dienfe, 5 
Verhaͤltniſſen dem Preußlſchen Staate leiſtete, gehören 
nicht zu den gewohnlichen; unter der aroͤßten Schwierig⸗ 
keit lernte er die Einrichtung der Dampfniaſchine, die da⸗ 
mals in England ſehr geheim gehalten wurde, kennen; der 
Nutzen, den er dadurch ſtiftete, giebt ihm die gerechte⸗ 
fen Auſpruͤche auf eine ehrenvolle Stelle in den Annalen 
des Preüßiſchen Bergbaues. Auch als Halurge erwarb 
er ſich durch mannigfache Verbeſſerungen der Königl. 
Sal;nerfe unläugbare Verdienſte. Treue, Anſpruchslo⸗ 


igkeit und dee zeichneten ihn von jeher als 
; 


Diener des Staats aus; was er werth und ſeiner Fami⸗ 
ie, feinen Verwandten und Freunden war, beweiſen ihre 
Thraͤnen, und das allgemeine Bedauern bei der uner⸗ 


warteten Nachricht ſeines Todes. 


| Berlin, vom 29. Februar. ? 
Se. Maieftät der König haben geruhet, dem Liente⸗ 
nant von Seelſtraung, vom aufgeldſeten Kuiraſſſer⸗ 
Regiment Graf Henckel, mit einem ſchlichten Abſchiede 
ohne weitere Aeußerung, aus dem Militairdienſt zu ent⸗ 
laſſen, welches zur Widerlegung ungegründeter Verbrei⸗ 
tungen hierdurch bekannt gemacht wird. 


Von des Königlichen. Staats Kamtlers Herrn Freiherrn 


welche er in ſeinen frühern 


von Harden berg Exellenz beauftragt, die Einrichtung 
der Comtoirs zur Einwechſelung der Scherdemuͤnze unter 
1000 Thlr. und deren Beförderung zur Münze gegen aus⸗ 
zuſtellende Nuͤnzecheine ſchleunigſt zu bewirken, fordere 
ich hiermit inen jeden der zu der Berichtung eines ſol⸗ 
chen Einwechſelungs-Comtoits in Berlin, gegen Pro⸗ 
cent Ptoviſühn, g neigt iſt, auf: ſich bey mir zu melden, 
und die nähren Bedingungen zu vernehmen. 

Vor allen Dingen 1 55 dazu, daß jeder Einnehmer 
ya angeſeſſen, notoriſch wehlbabend, und in N nficht auf 
einem bürgerlichen und ſittlichen Eharaeter dem Publi⸗ 
kum vortheilbaft bekannt ſeyn muß. Nas 

Diejenigen, welche in den Provinzialſtädten dergleichen 
Comtoies errichten wollen, werden ſich bey den Königli⸗ 

en Regierungen zu melden, und ven dieſen die naheren 

edingungen iu vernehmen haben. E a 

Zugleich wird noch erinnert, daß wegen der oft vor⸗ 
kommenden bedeutenden Defekte an der Stückzahl, das Ve⸗ 
rifikatious Büreau der hieſigen Hauet⸗Munze — au wel⸗ 
ches alle zu liefernde Scheidemünze zu addreſſiren ft — 
ſich nicht mehr damit begnügen kann, die gelieferte Schei⸗ 
demünze bloß nach dem Gewichte anzunehmen, ſondern es 
wird von nun an auch Probezaͤhlungen vornehmen, und 
wenn ſich ein bedeutender Defekt an der angegebenen 
Summe zeigt, nicht nur die Scheidemünze, bis nach er⸗ 
folgter Erganzung, für Rechnung und auf Geſahr des 
Lieferanten ſtehen laſfen, ſondern dieſem auch 2 Procent 
Zaͤhlgebuͤbren in Anrechnung bringen, und gleich von 
der abgelieferten Summe abziehen. l 

Berlin, den zgften Februar 1822. 

Königlicher General⸗Muͤnz Direktor. Goͤdeking. 

8 Caſſel, vom 27. Februar. 

Alle Schulden der aufgehobenen Stifter ſind für 
Staatsſchuld erflärt. s 

Vom Main, vom 15, Februar. 5 5 

Der Wuͤrtembergiſche Miniſter v. Taube hat die ge⸗ 
ſuchte tes vom Departement der auswärtigen Au⸗ 
gelegenheiten erhalten; doch behalt er das Polizeiminiſte⸗ 
rium und feine andern Aemter bei. Die Auswärtigen 


. Angelegenheiten ſind dem -Minifter von Zeppelin anser⸗ 
kraut. 


Herr von Mathiſſon, der ſich bisher in Woͤrlitz im 


eſſauſchen) aufgehalten hat, wird, dem Vernehmen 
we nn Rufe des Koͤnigs von Wuͤrtemberg zu Folge 
nach Stuttgart gehen, um daſelbſt in einen neuen, ſeiner 
Neigung angemeſſenen Wirkungskreis zu treten. 

Die Staats- und Dominialſchulden des Großherzog⸗ 
thums Berg werden liquidirt, und in das große Buch 
eingetragen. i 3 

zum Bau der Rheindruͤcke bei Mainz, mit maſſiven 
Pfeilern, find s Mill. Francs angewieſen. 

1 Wien, vom 9. Februar. 8 
Vor einigen Tagen ſtarb hier der Graf von Lomwatz, 
ehemaliger Gouverneur von Fiume. Er hat unfern Erbs 
prinzen zum Univeiſal Erben feines großen Vermoͤgens 
eingeſetzt. a f 
Se. Majeſtaͤt werden naͤchſtens von hier nach Preßburg 
abreiſen, um den Reichstag daſelbſt zu beendigen. 

. Wien, vom 19. Februar. E 
Die in dieſem und im folgenden Monate gewöhnlichen 
zaͤhrlichen Rekrutirungen haben bereits ihren Anfang ges 
nommen. Viele, beſonders Polen, welche ihre Capitula⸗ 
kionszeit ausgedient hatten, find fogleich, ohne daß man 
ihnen neue Dienſtantraͤge, wie ſonſt geſckieht, gemacht 

at, entlaſſen, auch die Schullehrer frei von Militair- 

ienf erklart worden. Es heißt, daß in der Folge alle 
Waffenfaͤhige Männer, ohne Unterſchied der Geburt und 
des Standes, gleichfalls nach dem Alter in Klaſſen geth eilt, 
und nach dieſen die Aushebung zum Militanſtande vorge⸗ 
nommen werden ſolle 2 25 

Swei ungenannte Wohlthaͤter haben einer Beitrag von 
3000 Gulden in Einloͤſungsſcheinen zum Beluf des hieſt⸗ 
gen Blinden⸗Inſtituts uͤbergeben. 14 

Am szten, dem Geburtstage Sr. Majeſtäͤt, vertheilte 
die hieſige Aegdemie der Kuͤnſte ihre Preiſe. Sie hat neue 

Statuten erhalten, und die Kaiſerin den Titel eines 

ſchützenden Mitgliedes der Academie angenommen. 

Das in Peſt neuerbaute Koͤnigl, e OBRIL, 

haus, nachdem es auf das herrlichſte vollendet war, iſt 

am 9. Febr. feierlich eröffnet worden. Die Eröffnung ge: 
ſchah durch ein neues Vorfpiel e betitelt: Un⸗ 
garns eiſter Wohlthaͤter; dieſem folgte: Die Erhebung 
von Peſt zur Königl. Freiſtadt, ein hiſtoriſches 
in einem Aufzug; den Schluß machte ein Nachspiel mit 

Geſang und Chören, betitelt: Die Ruinen von Athen. 

Das Vorſpiel und das Nachſpiel waren von Kotzebue, für 

dieſe Gelegenheit verfaßt, und von v. Bethoven in Muffk 

geſetzt worden. Der Zuſpruch war ungemein zahlreich, 

und der Beifall allgemein. W 

ER Vukareſt, vom 1. Februar. 

Der Waſſenſtilluand iſt wirklich ruſſiſcher Seits am 
iꝛ9ten v. M. aufgekuͤndigt worden, wie folches. durch 
e Armeedefehl von demſelben Tage bekannt gemacht 
wurde. Man iſt nun in geſpannter Erwartung, ob und 
wie der kommandirende General nach Ablauf dieſer 
20 Tage, die nun bald zu Ende gehen, zu Eröffnung. der 
Feißd ligkeiten ſchreiten werde. 

Ole Divifion Markow hat bereits Ordre, aus der Mol 
dau wieder nach der Wallachei aufzubrechen: General 
Engelhardt iſt mit einigen Regimentern zur Deckung der 
en vielen Stellen zugefrornen Donau, und General Lan⸗ 
geron nach Giurgewo abgegangen. . 
Paris, vom 13. 
Der Diviſtons/ General Lacom 


Gemaͤlde 


ebruar. { 
e St. Michel iſt am 


* 


* 


s7ften Januar auf ſeinem Landgute zu St. Michel (Tarn 
25 Garonne, geſtorben. uch > Miet Cars 

5 Claſſ } ge MR Februar. j 

Die Claſſe der mathematischen und ikaliſchen Wif⸗ 
ſenſchaften des Juſtituts, hat die durch ee SR 
Pallas erledigte Stelle eines auswärtigen Corresponden⸗ 
ten, dem berühmten Miueralogen Werner zu Freiburg, in 
Sachſen, eıtheilt. Herr Haüy iR es, der ihn vorgeſtellt 


und lebhaft empfohlen hat; ein Betragen, das allen den⸗ 


jenigen ſehr edel ſcheinen wird, welche willen, daß die 


Mineralogen von Europa zwiſchen zwei mineralogiſche 


Syſteme gerheilt find, von dem das eine von Hrn. Hal 
das andere aber von Hrn. Werner herrührt. e 
gi —.— dem —.— n e den * 4 Schweizer⸗Re⸗ 
menter erapp Horm mit hell: oder dunkel 
een 

Seit dei Ero von Valencia, iſt der General Ma 
mit feinem Inſurgenten Corps gezwungen, ſich in Yan 
einzuſchließen, wo jedoch nur 2000 Mann ehen ollen; 
unſte Truppen ſtreifen bis unter die Mauern der 
fälle dieſe und Carthagena, ſo iſt die 
Gibraltar in unſern Handen. General 
ſeinem Corps noch bei Requena ſtehn. 

Paris, vom 18. Februar. 

Im Januar kamen in unſern Hafen des Mittelmeers 
Mehrere griechiſche und Babareskenſchiffe mit leuantiichen 
und nordafrikaniſchen Produkten an. Zu Marſeille 148 
Schiffe aus xivornd, Genua, Agde, port Maurice, Civir 
tavechia und Oneglia mit Baumwolle, Hanf, Kamel⸗ 
haaren, Schwefel, Del und andern füdlichen Produkten; 
auſſerdem lagen dort 45 Handelsſchiffe nach verfchiedenen 
Häfen des Mittelmeers beſtimmt; 144 Schiffe waren waͤh⸗ 
rend derſelben Zeit aus Marſeille ausgelaufen. Auch zu 
Livorno war die Zahl der ausgelanfenen und angekomme⸗ 
hen Schiffe 5 meiſtens italieniſch Nanzöfiſchr und 
geteerte hun der t Di 

aupt der Verkehr zur See jetzt bedeutend. t 
Haͤfen des adriatiſchen Meers te man dagegen 2 
per re ae . Nen chte rt dahin 
ausgeſetzt iſt, unmittelbar nur wenig Geſchaͤfte. Auch! 
mittellaͤndiſchen Meer thun die 1 
engliſchen Handel großen Abbruch. 

Bey Auftaͤumung des Amphitheaters zu Nismes, hat 
man einen unterirdiſchen, 36 Fuß breiten, Kanal entdeckt, 
der zu der Vermuthung führt, das dies Gebaͤnde auch 
zur Vorſtelung von Seegefechten (Naumachie) gebraucht 


worden. 
.. Aus Italien, vom 10. Februar. b 
In jedem Difiricte des Königreichs Italien muß in Zu⸗ 
kunft werfigftend ein Haus vorhanden jein, das die aus⸗ 


Stadt, 
anze Küſſe bis 
teyre ſoll mit 


geſetzten und verlaſſenen Kinder aufnimmt. Dieſe wer⸗ 
den ven Weibsperſonen bis ins ſechſte Jahr a und 


dann die Knaben au Landleute oder Hendwerker zur weis 
tern Erziehung vertheilt. Nach zükückgelegtem eilſten 
Jahre find ſie der Dispofition des Kriegs und Marinemi⸗ 
niſters überlaffen. Das Naͤmlicke geſchleht mit den Wai, 
ſenkindern. Zum Unterhalte deiſelben find jährlich 
60% fire angewieſen. 


wo Manufakturen ſind. Die kruͤppelßaften und 
find Stiftungen üderlaſſen, und in einem gewiſſen Alter 
werden fie nach Mao ßgabe ihrer körperlichen Beſchaffen⸗ 
heit zu ſchicklichen Arbeiten angeſtellt. Knaden, über 
welche der Kriegs⸗ und Marinenminiſter nicht disponirt, 


chwachen 


koͤnnen ein Handwerk oder eine Kunſt erlernen. Sie a 


ehr beträchtlich. Mit Neapel 4 uͤber⸗ 
g 


franzoͤſiſchen Kaper dem 


| Die Kinder weiblichen Ger ' 
ſchlechts kommen von ihrem zwölften Jahre an in Stibee, ; 


TER E 8 


f möffen ihrem Meifter bis ins 28 f Jahr unentgeldlich 


dienen, erhalten aber von ihm Koft, Kleidung und Woh⸗ 


nung. 
Livorno, vom 7. Februar. 


Der Kapitain Ladorini machte geſtern den Verſuch mit 


einer Maſchine von feiner Erfindung, welche zum Zweck 


dat, ein verſenktes Schiff in Stücke zu zerlegen. Dueſes 
in einer großen Tiefe unter den Waſſer angeſtellte Erpe- 
kiment, wurde mit dem gluͤcklichſten Erfolge gekrönt. 
Dieſer Offizier hat nun ſchon andere Maſchinen apalicher 
tt, aber ven gröferm Umfange, erbauet, um ſolche 
unter dem Seipio, einem Linlenſchiſfe von 74 Kanonen, 
weſches wor mehreren Jahren, im Angeſichte dieſes Hafens, 
zu Grunde gegangen if, auzawenden. Dieſes Schiff liegt 
30 Fuß tief unter dem Wafer, und die Halfte feines Ge 
rippes iſt in den Schlamm verſunken. Schon zweimal 
hat man vergebeuß verſucht, dieſes Schiff zu seriösen, 
welches für unſern Hafen eine gefährliche Klippe bilder, 
8 „Rom, vom za. Jauar. 
Die Akademie von St. Lucas, deren Stiftung ind-ıste 
Jihrbundert zurückfällt, und die ſewehl durch ihr Alter, 
als durch den Wechſel aller meuſchlichen Dinge dahin 
ſchwand, hat jetzt ein neues Leben erhalten. 7 
Ihre außer der Mode gekommene Anordnungen, ihre 
allzu ſchwachen Fonds, und das ihr angewieſene allzu be⸗ 
ſchraͤnkte Local waren die Urſache, welche dieſes ſchoͤne 
und nüßliche zufitut mit einer gänzlichen Vergeſſenheit 
tu bedtehen ſchienen, die eben fo nachtheilig für die 
aloe, als erniedrigend für die Stadt Rom geweſen 
re. 


Herr Canova, jetziger Präſident der Akademie, rief zu 
Gunſten, Diefer Anstalt den hohen Schutz St. Nafeſtt, 
des Kaiſers und Königs an. Die Bemühungen dieſes 
ausgezeichneten Künſtlers wurden ganz mit dem Erfolge 
gekrönt, den man von der Freigebigkeit des Monarchen er⸗ 
Marten konnte. 

Se. Majeſtaͤt hatten durch 2 Decrete, das eine vom 
sten Ogtober 1810, das andere vom raten Junius 181, 


einen jährlichen Fonds von 100000 Fr. angewieſen, wovon 
. 25000 auf die Ausgaben der Akademie, und auf die Be⸗ 


ſoldungen der Profeſſoren verwendet werden; die andern 
750-0 Fr. find zur Neparstur und zum Unterhalt der 
Monumente der alten Architectur, die in Rom exiſtiren, 
unter der Direction des Intendanten der Krone beſeimmt. 


Dieſe Deerete ſetzten weiter feſt, das der Akademie ein 


Kalte und bequemes Locale durch die Conſulta der 
dmiſchen Staaten angewieſen werden ſollte, und ein 
drittes Decret vem isten November ner überließ zur 
Difpofition der Akademie das au die Kirche des heiligen 
Apollinodorus ſtoßende Pallais, rhemals das Deutſche 
Collegium genannt. 5 2 
Dieſen Diſpoſitionen zufolge, bat die Adminiftration 
der Domalnen die dectetirten, und zum unterhalt der 
Akademie beſtimmten Capitalien ausgeliefert, und letztere 
bat bereits von dem ihr angewieſenen Locale Beſitz gate 
nommen, um darin ihre Schulen, Verſammlungsſale 
und auch die für die Öffentlichen Ausstellungen beſtimm⸗ 
ten Säle einzurichten, in welchen letztern auch die Nie» 
natlichen und jährlichen Eoneurs⸗Arbeiten ausgeſtellt 
werden. Der große Saal auf dem Capitelium bleibt 
908 Ru 115 feierlichen Austheilungen der drei jährlichen 
e beſtimmt. 
um die Vollziehung der Kaiſerl. Deerete zu beſchleuni⸗ 
gen, hat die „„ 


m 
definitiv ihre neuen Auſtalten feſtgeſetzt, And genehmigt, 


sten dieſes 


* 


auch die 12 dabei angeſtellten Profeſſoren ernannt. Die 


Herren Albert Thorwaldſen und Franz Laboureur ſind 


Profeſſoren der Bildhauerkunſt. 
5 „London, vom 12. Februar. : 
Ein Schreiben aus Gothenburg vom zien Februar 
enthält folgendes: 4 


Wir find hier durch die Nachricht beſtärzt geworden, 
daß die Franzoſen, 6000 Mann ſtark, von Stralſund und 


von der ganzen Schwediſch⸗Pommerſchen Kuͤſte Beſitz ge⸗ 
nommen haben. 
Waaren nach Stralſund beladen, waren im Begriff, unter 
Segel zu gehen, als man gluͤcklicherweiſe erfuhr, daß die 


Franzoſen in letzterer Stadt angekommen waren, und man 


hat das Abſegeln der Schiffe derhinderi.“ 
Die Wegnahme von Schwediſch Pommern durch Na⸗ 
poleon ſcheint den Theil eines Plaus auszumachen, ſich 


die ganze Kuͤſte der Oſtſee bis nach Danzig, Königsberg 


und Memel zuzueignen. 

5 ‚Wafbingten, vom 7. Januar. 

Bill, um in gewiſſen Fallen die Einfuhr der Waaren 
von Großbrittanien und feiner Colonien und Zubehoͤ⸗ 
rungen zu authoriſiren. 0 
Es wild von dem Senat und der Kammer der Reprä⸗ 

ſentanten der Vereinigten Staaten von Ameriea, im Con» 


Zwey Convoys von Carlshamm, mit 


greß verſammelt, feftgeſetzt, daß alle Warren von dem 


Gewaͤchs, dem Ertrage und den Manufa turen Großbrit⸗ 
tanniens und deſſen Colonien und Zubehörungen, die dar 
ſelbſt vor dem aſten Februar 1811 gekauft worden, geſetz⸗ 
mäßig in die Vereinigten Staaten oder in deren Gebiet 
eingeführt werden koͤnnen und daſelbſt zugelaſſen werden 
ſollen, wofern auf eine genügende Art und den Inſtrue⸗ 
tionen gemäß erwieſen iſt, die von Zeit zu Zeit von dem 
Stantsfecretait des Schatzamts an die verſchiednen Zoll⸗ 
Einnehmer werden geſandt werden, daß beſagte, kraft 


dieſer Acte alſo eingeführte Waaren wuͤrklich vor dem 
ıften Februar 111 gekauft worden, und daß fie bona ſice 


einem Mitbürger oder Mitbuͤrgern der Vereinigten Staa⸗ 
ten oder deren Territorien gehoͤren. 
Copenhagen, vom 22. Februar. i 

Man hat bey Hovelsrud im Jepnager Kirchſpiele in 
Norwegen eine ſehr ſeine und reine Marmor -Art ent⸗ 
deckt, welche wegen ihrer Härte fich ſelbſt zur Bildhauer 
Arbeit eignet. ; 

Anna Margarethe Frydering ſtarb zu Helſingoͤr 101 
Jahr alt. Sie war Mutter von 19 Kindern uns brachte 
emal Zwillinge zur Welt. . 

92 Helſingor iſt eine fo geringe Quantität Roggen, 
daß es große Muͤhe koſtet, denſelben zu bekommen und er 
zu dem ungeheuern Preiſe von 30 Rihlrn. die Tonne 
geſtiegen iſt. CR 


Herr Sivert Aarflse hat ein altes Alphabet über die 


Runenſchrift auf den alten Nordiſchen Denkmälern auf⸗ 


— 


gefunden. Man hat zu Moriboe einen ſehr alten golde⸗ 


von bedeutendem Gewicht gefunden. 


nen Ring v 3 
ajor Jenſen hat 8500 ner zur Unterftügung 


Der 
der Kriegsgefangenen, welche aus 
dargeboten. 


— 


=) Anmerkung des Moniteur; Sich zuzueignen, nein; 
aber euren Handel daral 
dies bis dahin, daß ihr eure Cabinets⸗Ordres zu⸗ 


ruͤckgenommen habt und daß ihr iu den Stipulatlo⸗ 


nen des Utrechter Friedens wegen des Grundſatzes 
des Seerechts zuruͤckgekehrt ſepd. 


daraus zu vertreiben, ja; und 


ngland zuruͤckkeyren, ö 


Cours der Staats-Papiere. 


Berlin den a8. Februar 1612. Briefe Gels 
Berliner Banco-Obligarlotis BEER Sr 
‚Seehandlungs-Obligationg 924 „„ * 4 \ 
Berliner Stadt-Obligatiens „427, 
Churm. Landſch.-Opl. in 21 u. J St. 5 pCt. 30 — 
Neumirk, detti in 25 und J St. à 4 pCt. 304 m 
detii erst in Cour. à 4 pCt. 
Weſt Preuſzſſche Pfandbriefe Pr. Anıh, „ 141 
detti detei Polln. Ant. 22 — 
Oft-Preufsiiche dei N „ 
pommerſche dert a SE 88 
Chur- u. Neumärk. detil N ae 
Sehlefilche e ee 
Zrefor-Schelne . . . u 2% * ile 


Konzert Anzeige- 
Sonnabend den ziten Marz wird der Herr Muſikdi⸗ 
refer Haack, unterſtützt von mehreren die ſigen und 
Steitiner Muſtkern und Dilettanten in der dleſigen 
Marienticche Haydens Schöpfung geben. Denen Gub- 
feribenten wird die verlangte Anzahl Billets üherfande 
werben. Bis zum raten Marz find annoch Billets für 
den Subſeriptlonspreis von 12 Gr. Courant bey der Abs 
weſenheit des Herrn ꝛc. Haack bey den Usterzeichneten zn 
daben. Demnach und an den Lirchthüären koſtet das 
Billet 16 Gr. Der Anfang iſt Abends um 6 Uhr. 
Stargard den ten März 1812. i 
chuͤler. Vettien. Zitelmann. 


Bekanntmachung. 

Zur Wabl der Heren Stadtoerordneten und Stell⸗ 
vertreter an die Stelle derer, welche im k ftigen Mor 
nat ausſcheiden, daben wir die Termine 
5 für den Heumarkts⸗Bezirk 
— Koͤnigs 
— Paſſauer 

all 


111111 


— Ber iner 
0 


— Schl 


— Petri . 
— — Sberwieck — 

auf den ten März dieſes Jahres, 
für den Jacobi⸗Bezirk 
— — Sollen — 
— — Nicolat 
— e 


— — Spider — 

1 auf den roten Mali dleſes Jabres, 

in den nemlichen Localen angeſetzt, wo fie ſich zu der 
letzten Wahl verfammelt haben, und fordern biedurch 
einen jeden fimmfäbigen Bürger auf, ſich in dem Per. 
Fimmlungs Lecale des Bezirks, worin er wont, Morgens 
8 Uor einzufinden, um die Wall mit zu vollziehen. 
Die Vertretung durch einen Beoollmaͤcheigten finder 
biebey nicht ſtatt, vielmebr werden die Ausbleibenden 
durch den Beſchluß der Erſcheinenden verbunden, und find 
ſeldige verpflichtet, die Gründe ihres: Auſſenbleldens 


— 


unſerm Comm ſſarlus, der fämmtliche üimmfädige Burger 


auch noch beſonders einladen wird, ſchriftlich anzeigen. 
Wir erwarten übrigens, daf Niemand fo wenig Bürger 
Inn beſitzen wird, von der Wablverſammlung, obne Drins 


gende Abhaltungen, forundlelben, worauf die Gtädte- 
ordnung §. 83. Verluſt des Stimmrechts, und der Tbeil⸗ 
nahme an der öffeutlichen Verwaltung, ſetzt. Stettin 
den ıyten Februar 1812. 


Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
ir ſt ei n. 


— — — ae 
Bekanntmachungen 
in Einquartirungs⸗Sachen. 


Es werden don dem Herrn Platz. Commandanten bey 
uns wiederbotentlich Beſchwerden geführt, daß viel⸗ Eins 
wohner, deuen bey ihnen einguortirten Milital's zu fedr 
ten friſches Lagerſtroh und leine Leken geben. Letzteres 
muß wenigſtens alle Monate geſcheden, wegen Verab⸗ 
reichung des Erſtern läßt ſich keine beſttmmte Vorſchrift 
geben, indem die Notbwendigkeit es (eltener oder öfter 
zu wechſeln von der Beſchaffenheit des Strohs, des Los 
kales, in welchem es gebraucht wird, und andern Umgaͤn⸗ 

en abhängt; imgleſchen wird erwartet, daß Niemand 
durch Verweigerung reinuchen und geſunden Logerſtrohs 
ſich Unann hmlichkeften und uns gegründeten Beſchwer⸗ 
en von Seiten des Herrn Platz⸗Commandanten aus⸗ 
fegen werde. Stettin den 29 Febr. 1812. Bir? 
Die Serviss und Einguartirungs-Deputatloit, 
5 — — — m —— 


Wegen der in einigen Tagen zu erwartenden Trup⸗ 
per durchmärſche wied am sten dieſes Monats eine allges 
meine umquartixung der jetzt anweſenden Gotniſon, ges 
ſcheben, des zu Folge ein Tbeil der Stadt für die An⸗ 
kommende leer dleiden, der andere aber beträchtlicher als 
jetzt, nebmtich ungefahr zur vierfachen Texe beguartirt 
werden wird. Bey dieſen Umfaͤnden wird niemand einen 
Grund zur Beſchwerde darin’ ſuchen, daß er fo hoch ber 
1225 iſt, W andete Häuſer leer ſtehen; fo wie 

berbaupt zu wünſchen iſt, daß bey den bevorſtebenden 
ſtarken Bequartirungen, jeder ſich fo gut wie möglich, 
einzurichten und einzuſchraͤnken fucht, und möglich alle 
Beſchwerden vermeldet, denen ben dem Drange der Um⸗ 
Rände doch für den Augenblick nicht abzuhelfen ſeyn mögte. 
Stettin den sten März 1812. 


Die Servls⸗ und Einquartirungs⸗Deputatlon. 
— — een 
Publik and um. 

Bey den ſeit einiger Zeit häufiger als jemals vorge⸗ 
fallenen Diebſtaͤhlen hat ſich theils eine große Sorgloſig⸗ 
keit der hieſigen Einwohner in der ſenſt ganz gewöhnt 
chen Verwahrung und Sicherung des Eigentbums, theils 
eine hoͤchſt ſtrafbare Ueberſchreitung der Geſſtze, durch 
den Ankauf und Annahme von Sachen, von unbekannten 
ſogar verdächtigen Perſonen, erwieſen. Eriieres erleichtert 
die Diebftähle und letzteres befördert dieſelben, indem es 
den Dieben den Abſaß der gestohlenen Sachen ſichert, 
und die Entdeckung der Thaͤter erſchweret. Zwar find 
die mehrſteg der bisher begangenen Dieb ſtaͤhle entdeckt, 
und die Thaͤter, fo wie die Sheilnehmer und Hehier, er⸗ 
warten in dem Grfängniß die geſetzliche Beſtrafung, in⸗ 
geilen werden die hieſigen Einwohner ſon ol zur mehrern 

orſicht in Verwahrung und Sicherung ihres Eigenthums 
dringend aufgefordert, als vor dem Ankauf von Sachen 
von unbekaunten Perſonen, bei Vermeidung der geſetzli⸗ 
chen Beſtrafung, gewarnt, beſonders aber wird von allen 
gutgeſinnen Einwohnern erwartet, daß fie den Polſtei⸗ 


“ 


Offitianten bei Nachforſchung und aua der hir 
v 


ter und der Beförderer dieſes Verbrechens du ezeich⸗ 
nung verdaͤchtiger 5 —— und Angabe verdächtiger 
Umſtände, wobei ihre Nahnien auf Verlangen verſchwie⸗ 
gen bleiben follen, moͤglichſt unterſtützen, und ſo ihre 
. die allgemeine Sicherheit mit befördern helfen 


Die Goldarbeiter, ubrmacher, Trödler, Atthändler, 
Pfandverleiher, Juden und ähnliche Gemerbetreiber wer⸗ 
den üdrigens Hierdurch wiederholt, vor dem Ankauf und 
Annahme von Sachen von unbekannten eder verdaͤchtigen 

erſonen verwarnet, und auf die Vorſchriften des Allg. 

and Rechts Theil 2. Tit. 0 §. 1231 feqq. verwieſen, 
von welchen folgende hiemit zur Beachtung wörtlich be, 
kaunt gemacht werden, als: 2 
8. 1231, Ein jeder, dem von Verdaͤchtigen oder unbe⸗ 
kannten, welche nicht mit dem Verkauſe ſolcher 
Sachen ein Öffentliches Gewerbe treiben, Sachen zum Kauf 
oder Pfande angetragen werden, iſt ſchuldig, zu prüfen: 
ob der Antragende wahrſcheinlich über die angebetenen 
Sachen zu verfuͤgen berechtigt ſey. 
§. 1238. Hat jemand wiſſentlich geſtohlne Sachen ge⸗ 
kauft, oder zum Pfande angenommen, ſo ſoll 
er, i 
84 beſchriebene Art keinen Theil genommen hat, dennoch 
als ein gemeiner Dieb beſtraft werden. 


S. 1240. Hat außerdem jemand geſtohlne Sachen, zwar 

nicht wiſſentlich, aber doch mit Verabſaͤumung 

der geſetzlichen Worficht gekauft oder augenemmen, ſo folk 

er, nad Verhaͤltniß der begangenen Nachlaͤßigkeit, wiu⸗ 

rg nachdrückliche Geld- oder Gefaͤngnißſtrafe 
35) leiden. 


$. 1243. Hat ein Jude wiſſentlich geſtohlne Sachen 


. gekauft, sder zum Pfande angenommen, fo 
verliert er den Schutz des Staats, und folt aus dem 
Lande geſchafft werden. Stettin den zcſten Febr. 1812. 


Koͤnigl. Polizei Director von Stettin. Stolle. 


Bekanntmachung 


Nach den höheren Orts ergangenen neuern Beſtim⸗ 
mungen iſt die Aufnahme der Gewerbſteuer Rollen, ſo 
wie die Claſſification und Abſchaͤtzung der Gewerbtreiber 
aus hieſiger Stadt der Polizey Behörde übertragen wor⸗ 
den; es werden daher die hieſigen Polizey⸗Kommiſſarien, 
in Befolgung der deshalb erlaſſenen nähern Inſtruetion, 
ſchon am 9Hten d. M., mit Aufnahme der Rollen für 
das Etatsjahr vom ıjten Juny ı 812 bis dahin 1813, 
ein jeder in ſeinem Revier, den Anfang machen und in 
den beiden naͤchſtfolgenden Wochen damit fortfahren. 
Indem dieſes hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, werden alle bisherige Gewerbtreiber, die 
ihr Gewerbe auch in dem kuͤnftigen Etatsjahre fortiegen. 
wollen, zugleich au gefordert, den Polizey Kommiſſarien, 
wenn ſie ſich bey ihnen einfinden werden, die ihnen in 
wehe auf daſſelbe, z. B. wegen des Umfanges u. |. w. 
noͤthige Auskunft, der Wahrheit gemäß, genau zu ev: 
theilen; diejenigen hieſigen Einwohner aber, welche ein 
neues Gewerbe anfangen wollen, angewieſen, ſich in 
dem gedachten Zeitraum in der Wohnung des Polizey⸗ 


Kommiſſarius ihrer Reviere zu melden und dort die 


wenn er auch an dem Diebſtahle auf die §. 64 bis 


noͤthigen Declarationen zu machen, welches letztere 
auch von denjenigen bisherigen Gewerbtreibern, welche 
bey der neuen Aufnahme etwa uͤbergangen werden 
möchten, ſpaͤteſtens bis zum iſten April d. J. zu bes 
obachten iſt. Stettin, den 2. Maͤrz 1812 
Königl. Polizey⸗Direktor von Stettin. 
i Stolle. 
—— ee 
£ Anzgetrgem 

Ich zeige biemit an, daß mein Neffe, Herr Sti une 
Touffaint, der ſchon ſeit einiger geit dem Geſchaͤſt 
meines verſtorbenen Mannes vorgeſtanden, ſolches von 
deute an für eigene Rechnung und auf feinen Namen 
fortsetzt. Selbſger wird auch amtliche dis beute ent= 
standenen Forderungen und Schulden der bisberigen Fr 
ma: Abr. Tonffatnt fur meine Rechnung reguliven 
und reſp. einziehn und derichtigen. Allen Freunden mei 
nes seligen Mannes danke ich zugleich für das gürlae 
Vertrauen, das fie demselben in ſo hobem Grade mwäb- 
rend einer Reihe von Jabren ſchenkten, und empfehle 
mich idrem geneigten Andenken deſtens. Stettin den 
ıftlen März 1812. Witiwe Toufſaint, 

geb. Pier nay. 

u Being auf obige Anzeige empfeble ich mich alten 
BE meines verftorben'n Onkeis, und bitte fie, he 
Vertrauen auf mich zu übertragen, das ich durch die forg« 
fältige Bedienung ſtets rechtfertigen werde. Stettin 
den ren März 1872. Etienne Toufſaint. 


— — ͤ —A] . — 

Endes Unterſchriebener wird durch Alter, Schwäche, 
und krankhafte Zufälle bewogen, ſeine in Stettin ha⸗ 
bende Sortiment: und Verlags⸗ Buchhandlung, ver⸗ 
bunden mit einer ſtarken Leihbibliothek, zu verkaufen, 
erſucht daher einen jeden, der Luſt und belieben hat, 
ſich mit ihm in Unterhandlungen einzulaſſen, an ihn 
perfönlich zu wenden. Desgleichen fein in der Schuh⸗ 
ſtraße beſitzendes Wohnhaus ſub No. 858. Stettin 
den 25. Febr. 1812. Joh. Sigesm. Kaffke. 

Buchhaͤndler. 


Zu Marien dieſes Jahres werden in dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut zu Schloß Clausdorff bey D. Crone 
wieder junge Leute von honerter Erziehung, fo die 
Oecenomie theoretiſch und practiich wiffenſchaftlich erler⸗ 
nen wollen, gegen das einmal feſtaeſetzte Honorar von 
200 Rt. lr. klingend Courant für ganzlich freve Station 
aufgenommen. Man kann ſich dirferhalb in frankirten 
Briefen an das Dominion zu Elausterff wenden. 


Waa ren verkauf. 

Angehaͤufte Neſter f. Wollblau, coul. 7, und 4 br. 
Tuche, Coſimir, Kalmuck und Molle, worunter viele 
Reſter, die zu Lelb⸗ und ueberroͤcke paſſend, ſollen um 
Fabtikpreiß verkauft, und von 12 Rihr. an nech einen 
Rabatt von 4 Proeent gewilliget werden; desgleichen 
find auch Sommerteuge, Wolleort und Poneeauweſten in 
turkſchen Deſſeins zu erhalten. 

C. G. 4 petersſon in Stargard, 

in der Pyritzerſtraße No. 23. 


Verkaufsanzeige. 
Ich bin willens meine hirſige Apotheke aus freyer 
Hand zu verkaufen; Liebhaber konnen ſich in frankirten 
riefen, in Unterhandlung mit mir einlaſſen, und auch 
15 jeder Zeit dazu n Freyenwalde 
u den zten Maͤrt 1812. . 
. 8 2 Der Apotheker S. F. Schlieben. 


Todesfälle - 


Am aıfen farb Heinrich Dietrich Ackermann, Kauf⸗ 
mann und Stadtrath in Stettin, im 42 ſten Jabr ſelses 
shätigen Lebens, au der Bruſtentzuͤndung. Mit inniger 
Wehmut zeigen dieſes Freunden und Bekannten an, 

deſſen binterlaffene Wittwe Jeannette Ackermann, 
geb. Schriever, 
n und 4 unverforate Kinder. 

Die Handlang des Verſtorbenen wird von mir fortger 
ſetzt unter der Firma von a 

* H. D. Ackermann Witte. 


Heute Abend 8 Ahr entſchlummerte zu einem beſſern 
Leden, nach swoͤchentlichen Leiden am hitzigen Nervenſie⸗ 
ber, eine Fran und unſere gute Mutter, gebohrne 
Preuß, in einem Alter von 37 Jahr. Diefes zeigen 
wir eee Verwandten und Freunden, unter 
Verblttung der Trauerbezelgung, ganz ergebenſt an. 
Stettin den 2aften Febr. 1812. 

Johann Ehritien Lange, nebſt Kinder 
7 nd Schwiegerſohn. 8 


Am aaſten Februar ſtarb unſer geliebte Bruder, der 


Kaufmann Theodor v. Eſſen in Stral langen; 
i 5 „ e Maſſow, eine Melle von Lauenburg, gedorkgen Erbpachts⸗ 


iden in ſeinem zoſten Jahre; welches wir, u er⸗ 
11 aller Balebaze engen biedurch 8 
zeigen. Stettin den aten Mär 1812. 
i Der Zufik-Commiffarius von Eſſen. 
E Der Kaufmann von Eſſen. f 


Publik an dum. 


Auf den Grund der Vereinigung der Hauptmann von 
Wernerſchen Erben wird dierdurch zur offentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die freywillige Sudhaſtation des im 
Saatziger Kreiſe belegenen Alledialgutbs Tolz aufgedoben 


iß, und daher der durch die öffentlichen Hlätter bekannt 


gemachte Lieitations⸗Termin vom ten Mär; dieſes Jah⸗ 
tes wegfällt. Stettin den aten März 1812. 
Koͤnial. Preuß. Ober⸗Landes gericht von Pommern. 


SGuthsverpachtung. 

Das im Saatziger Kreiſe belegene Ritterfreye Guth 
Martin, ſoll den aten April d J. von Trinktatis d. J. 
ab, auf 6 Jahr an den Melſtbietenden verpachtet werden. 
Der Herr Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fromm wird dieſen 
Termin in Stargard in ſeinem Hauſe auf dem Markte 
Vormittags 10 Uhr abhalten. Die Anſchläge und Ber 
dingungen find auf dem Guthe fo wie in Stargard bey 


dem Herrn Aſſeſſor Fromm einzuſehen. An letztern Orte 5 


Finden ſich auch Karte und Vermeſſangsregiſfer. Das 
Guth wird jetzt für eigene Rechnung — und 
kann ſich ein jeder, welcher es zu ſeben wünicht, bey dem 
Oeconomle⸗Inſpeetor Herrn Bergemann zu Parlin mel 
den. Das Guth Parlin, welches ſeparirt ic, IR 1 Meile 


ergebenft an- 


eaten a Meiten von Stettin 
e oden. 
guth Parlin beſteht 125 boden. Das Haupt⸗ 
x225 Morgen 106 Ruthen urbaren Acker, 
1144 K Vieſen, 
el, . Gartenland, 
s Huͤtung u. Bruchl and, 
. Seen. 


133 . 
Das dazu gehoͤrige Vorwerk Ludirisefrey aus 
294 Morgen 130 [JRuthen Ecker, 
14 Morgen 94 [IRurben Wieſen, 
; 1 Morgen 60 (IRurhen Gartenland. 
Rh jedem der bemeirthfchafteten diey Felder iſt eine 
-infaat von ohrarfüht 22 Wiaſpel Winterausſzat any 
n dmen. Es findet ſich auffer binlänglichem Zuge nud 
Rindoſeh eine bald veredelte Schäferen von ehngefäbr 
20 Saasten. or wu . U iſt 
cht unbedeutend un ert gute Ausfutterun 
Viedes. Stargard den zten März 1812. . 
Meding, Vormund der minorennen Tochter 
des verſtorbenen Beſitzers Hen. ꝛc. Simon 


Bauerhof, fo verkauft werden ſoll. 

Zum Verkauf eines in dem Caͤmmereydorfe Scheune 
belegenen ſedigen Bauechofes wird ein nochmaliger Bier 
tungstermin auf den xaten. d M. Vormittags um Zebn 
Ubr auf dem Nathhauſe angefeät. Die Bedingungen find 
bey dem Herrn Stadtrat Feiederict einzuſehen. Stet⸗ 
tin den 2. März 1812. Die Deconsmie-Deputation, 


4 
1183 er 


— 


mühlenverkaufs Anzeige. 
Zam öffentlichen Verkauf der in dem Dorfe Broßr 


müble, iR, da der Käufer derſelden das darauf gebotene 
aufgeld à go Ridir nicht beiahlen Faun eln an erwel⸗ 


„ger Termin auf den 23. Mari c. auf dem berrichaftlichen 


u Grog ⸗Maſſom angeſetzt. Die Mübt i 
nem Spring delesen, bat deffaͤndto Waffe, et 
gegenwärtig war nur aus einem Mepleauge jedoch kaun 
auch noch ein Graupengarg an zelece wider. Das We v 


daus i mit der Mole zuſammen verbunden, und bes 


finden ſich in demſelden 2 Studen und else Kammer, 
nat gehöret dein auch elne Scheune und Stalluvg, auch 
Acker ig obrgefähr 30 Schfl. Ausſaat, und 2 fwelſpan⸗ 
nie Fuder Heu Diejenigen aſſo, die ofefe Mühle, wer⸗ 
auf ein jährlicher Er»kenon son 23 Niblr. g Wr. rode, 
in kauſen Luß baten und des Perm zers werden bler⸗ 


durch elszeladen, fich in gedachten Termin Motgens um 


10 Uhr aaf dem berrſchaſtlichen Hole daſeldſt einzuſis den, 
ihr Sebet ad protocollum zu geben, und mit Conſens der 
Intereſſenten den Zaſchlag zu gewärtigen. Die ſonſilgen 

aufbedingungen werden den Kanflafiaen In. Termins ber 
kaant gemacht werden, auch find ſolch⸗ bel dem Junktiag 
rio, Zul; Awimann Knüppel in Lauenburg burchzufes, 


ee. Lune dec d. Jarndgeg Dane nente 
b. e rlmonlalg: 
auf Groß Maſſow * 
Fun verpachten. 
Das dem Herrn Grafen von Lepell zu Naſſenbeide zu⸗ 


börige Antbeil loͤmen Löckni - 2 
ai eee Jane ene erte ure e 
Pachtluſtigen werden biedurch aufgefordert, ſich in Ter⸗ 
mine den raten Mätt d. J. Vormittags um 9 Uhr, ia 


er 


We Tenbeiße in der errſchaftlichen Wohnung eingufinden 

md. Ihe Gebot abgeben, ech meh nach erfolgter 
Genebmisung des Herrn Vervaͤchtere der Contract mit 
Fa Melſthietendgebliebenen jsfort abgeſchloſſen werden 


Naſſenheide den zaften Febr. 1912. 2 
2 Der Inſpecio⸗ Schmar ſow. 


Da von der Königl. Hochpreißl. Neglerung von Pom⸗ 
mern, die Lieltation zur neuen Verpachtung der, der 
hieſigen Küche, dem Hospital und Leuat guhändigen Lan⸗ 
dungen und Wieſen, auf die nächſten 6 Jabre, von 
Michael ar, befoblen und zugleich verordnet worden ift, 
daß dieſe Grundſtuͤcke auch an Auswärtige verpachtet wer⸗ 
den; fo wird hiemit der Termin zum Ausgevot der Lan⸗ 
dereſen und war: 1) der Kirche auf bevorſtebenden 
Sten April, 2) des Hospitals und Lesats auf den ten 
April des Morgens um 8 Uhr, im bleſigen Paſtorathauſe 
argeſetzt und bekannt gemacht, daß annebmliche Pächter 
die Uedergade der Pachtſtuͤcke, nach eingedoiter Genehmi⸗ 
gung der vorgeſetzten hoden Behörde, erbalten werden. 
Alt Damm den syfien Febtuar 1812. > 

Paſtot und Provifgres der Königt. milden Stiftungen. 


wieſenverpach tungen. 
Es ſollen die dem Berkboffſchen Stiſte in Stettin 
gehörige a Wieſen, als die eine in dem Vorbruche in 
dem zweiten Schlage an dem Steindamm in der Gegend 
des Blockhauſes unter No. 125 und 126 von 8 Morgen 
22 Quadratrutten, und die andere in dem kleinen Stein⸗ 
binch an der Parnig unter Ne. so von 5 Morgen 


25 Quadratrutben, welche auf Michael 18 1x pachtlos ge⸗ 


worden find, wieder auf drey Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige haben ſich den ısten März d. J. Vormit⸗ 
tags um Ellf Uhr bey dem Conſiſtortalretde Brüggemann 
in der kleinen Domſtraße No. 774 einzufinden, und bat 
der Meiſtbietende 5 gewärtigen, daß nach eingeholter 
Genehmigung mit ihm contrahiret werden wird. Stets 
un den asſten Februar 1812. ö 


Es ſoll die Landbauswieſe, von 30 pommerfchen Ruthen 
breit und 3 Rutben tief, im fetten Ortsbruch am 
Dammſchen See in der Wendlang im zweiten Schlage, 
welche auf Michael 1811 pachtlos geworden, wieder auf 
drey Jadre verpachtet werden; Pachtluſtige haben ſich 
den röten März d. J. Vormittags um Eilf Uhr auf dem 
Landbauſe bey dem Lapdes⸗Secretair Nentwig einzufin⸗ 
den, und hat der Meiſtdietende zu gewarllgen, daß nach 
einarholier Benebinigung mit ibm conttahitt werden 
wird. Stettin den arſten Febr. 1812. 


Guthever kauf. 

Die verwittwete Freu EonfitoriauRätbin Hehlen will 
as ihr zugehdeige Erbzinsautb Catharinendof an den 
Meiſtbietenden verkaufen Es if dazu ein Termin auf 
den agſten Maͤr & Vormittags um 11 Uhr in Catbarinen⸗ 
bof angeſetzt, und werden Kaufleſtige hierdurch eingela⸗ 
den, fich in dem anberanmten Termin einzuſiuden. Das 
du verkaufende Erbtinsguth grenzt an Finken walde, iſt nur 
4 Meile von Alt⸗Damm entfernt, und bat eine ſehr arge⸗ 
nehme Lage. Eine nahere Befchreibung deſſelden findet 
man beim Kaufmann Herrn Brehmer in der Stadt Per 
tersburg bleſelbſt, und tel der Frau Conſiſtorlal⸗Raͤthin 
Helen. Stettin den raten Fobruar 1872. f 
Kruger, Hoſſiskal und Jafiz Commiſſarius. 

’ 7 


5 


pr. Stein, Lidauer Sseleinſaamen, 


Gattunges geſchnitten Blertelboll, Breiter, Planken, 


vr 


Auctions Anzeigen in Stettin. 

Den zten dieſes Monats, Nachmittags um = Uhr, 
ſollen in der Wohnung des Aſſeſſors Rouſſel, Pladdrin 
No. 125, funfzehn Stein Lichte, in kleinen Theilen, ein 
Scheffel Hanfkoͤrner, 11 Scheffel Backobſt und gute Bet⸗ 
ten, gegen haste Bezahlung in Coutant an den Meiſthie⸗ 
tenden verauetioniret werden. 


— 

Auction am Sonnabend den 7ten dieſes, Nachmittags 
2 Uhr, über so Tonnen Libauer Loinfaamen, neuen ruſſiſ. 
Pretcaviar in kleinen Quantitäten, hol, Süßm. Kae, 
ruſſiſ. gegoſſene Lichte und Seife, dern 

8 ſeel. S. ruſe few. 


2 PR 


Montag den ısten Marz a. c. Nachmittads e Ühr und 
folgende Tage, foll im Haufe No. 288. in der Kuhfrafe, 
eine bedeutende Sammlung, in alle Fächer der Gelehr⸗ 
ſamkeit einſchlagender Bücher, beſonders aber ſutiſtiſchen, 
ſtatiſtiſcheu und kammeraliſtiſchen Inhalts; meiſtbietend 
verkauft werden, wovon der Catelog, zwey Bogen ſtark, 
im Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Magazin ohnentgeldlich zu ha⸗ 
ben iſt. Stettin den àten Maͤrz 1812. 


1 Zu verkaufen in Stertin. . 

Es ſollen zwey egale Schimmelkuren, 4 Tahr olt und 
ela Rothſchimmelbengſt, eben fo alt, von aradiſcher Rage, 
aus freyer Hand verkauft werden. Vom Hten März an 
find ſelbige in Stettin bey dem Gaſtwirth Hrn. Wolter 
Louiſendraße im goldenen Loͤwen zu befehen. - 


Roggen“ und weizene Kleye, Scheffel, und Winſpelwelſe, 
trocknes buchen, eichen und fichten zfüßkg Brenndelt, bis 
vor die Thüre geliefert, neuen gepreßten Cavlor a Tb. 
18 Gr. Courant, Sago a ib. 3 Gr, neuen hol. Su 
milchskaſe, Capern, Oliven, ruffif. gegoffene Lichte 8 aufs 
15. 5 Athlr. 6 Br, pr. Stein, weiße raffif. Seife s Rthlr. 


d Torſe in billigen Preiſen b beſtes Flachs, Hanf 
u reifen bey. 
ee feel. ©. Beufe, Wittwe. 


Hafer und neuen Libauer Gärleinfant, haben wir 4 i 
billigen. Preiſe abtulaſſen, fo wie auch ini Speicher 
No. 52 an der Oder eine große Nemife zu vermeiden 
ik. wWaͤchter & Viburg. 


:!:: : ͤ K 2 © 
Perlhübrer das Paar zu 4 Atblr. Cour. find bey dem 
Holzwrater. Kort vor dem Ziegentbor zu haben. 


Auf meinem Honbof vor dem Ziegentherifnd > 
ats 
ten, Balken, Spatr⸗ und Bohlbölter, für einen bllligen 
Preiß zu baden. 3 a brut Er 


Nie Rigaer, Deruauer und, Memeler geitfogmen iR 
er Yy N 
zu billigen Prelſen zu ha enteo win® 
Kienöhl a W. 6 Gr. Courant, Feuerſchwamm, ganzen 
Schwefel, MWeirfein, gelde Erde in Fäſſern und einige 
Tauſend IW. loſen Eichorlen habe ſehr billla abzulaſſen. 
Auguſt Gotthilf Glantz. 


—— —— ſ ͤ —‚—W! nennen, 
Vorzüglich ſchöne Petersburger Flachsbeede, und neuer 
Libaner Sar einſagmen, dey Wachenbuſen & Prutz, 
8 e Schuhſtraße No. 860. 


Sit 


e Borſten für Buͤrſtenmacher, find billigſt 
zu haben, f R bey Wilh. R 


Rauche jr., 
am Heumarkt No. 29. 


tgerfie, Saathafer und Roggen, bey 
9 en 8. Woljram, Speicherfiraße No. FI. 


dollandiſchen Süß milch⸗ 
Ernſt Seorge Otto. 


Es ſtehet ein neuer leichter moderner Stublwagen, der 
Tehr got gearbeitet iſt, in der Loulſenſtraße im goldnen 
Löwen zum Verkauf.“ 1 


SPtoße friſche Pomeranzen und 
kaͤſe, bey 


Saus verkauf. 
Das Haus No. 87 am Zimmerpich auf der Laſtadie 
ſtebet zu verkaufen oder auch im Ganzen zu rermlethen. 
Das Nähere daruͤder bey I. C. Rolin in Stettin. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Der elne Flügel der zweiten Etage des Velthuſen⸗ 
ſchen Hauſes, in der Lulſenſiraße üb No. 230, beſte 
bend aus mehreren Studen, Kammern und Gemaͤchern, 
einer geräumigen bellen Küche, Holtgelaß u. ſ. w., (ers 
forderlichen falls kann auch eine Wagenremiſe und Pferde⸗ 
ſtall dazu gegeben werden), imgleichen der große Velthu⸗ 
ſenſche Garten in der Oberwieck, nebſt Wobnbaus und 
allen Gartengebäuden ze, ſollen zu Ostern c. vermietet 
werden. Liebbaber zu einem oder anderm belieben fish 
auf dem Veltbuſenſchen Comtolr zu melden. 
„TCT 


Am grünen Paradeplatz in der beſſen Gegerd find 
3 Staben, ein Entree, einge Kammern, Küche und Kel⸗ 
let, auch Wieſe, zu vermietden; das Nähere erfährt man 
in der Zeitungs, Expedition. Stettin den 2, Marz 1812. 


Eine Stade und 1 belle Kammer parterre is in der 
delten Gegend der großen Laſtadte im Kaufe No. 230. 
zum kx. Aorit e. zu vermieiden; auch ßedet dieles Haus, 
mohet ein großer Hosplatz mie Huter baus und Garten, 
aus freier Hand billig zum Verkauf, woven man im 
Hauſe ſeldſt das Nähere erfragen kann. 


Im Hauſe der Wittwe Lüdfen in der Frauer ſtraße if 
die ate Stage, eine Stube nebſ Schlafkammer, zum ifen 
Apel za vermietben. 


— 


Bekanntmachungen 

Da ich die von meinen Bruder bisders aefuͤhrte Sei⸗ 
bendandlung gänzlich für meine eigene Rechnung übers 
nommen, das Waarenlager völlig ſortirt babe; ſo zeige 
ich ſolches hiemlt ergebenſt an, und werde durch aufrich⸗ 
tige en * it e. Sein den en ak jeden 
u gewinnen bem tettin den asſten Februar 

ri Friedr. Wilh. Pi 


Deutſcher Kaffee 

Wir haben von diefem in Berlin fo beliebten Kaffees 
ſurrogate, wovon wir das 15. zu 8 G,, Courant oder 
14 Sr. Nominalmuͤnze verkaufen, eine Niederlage erhal⸗ 
ten. Ein Loth deſſelben auf gewohnliche Art gelacht, 
wird von dem einer gleichen Menge achten zur Hälfte 
mit Eichorien vermiſchten Kaffee im Geruch und Ge⸗ 
ſchmack wenig oder nicht zu unterſcheiden ſeyn. Wir 
empfehlen es alſo beſtens. 5 

Sr werckmeiſter & vincent. 


aufmerkſam machen: 


n elrer Materials und wenn ſich dle Handlung zeiten 
beſſern, mit einigen Comtoirgeſchaͤften verbundene Send 
lung wird ein in der fremzöfifhen Sprache etwas geüb⸗ 
ter Lehrllog verlangt; wo? erflort man in Stettin, 
Lafladie N. 196. 


EEE a u ̃ —— Fa 
Ein junger Meuſch, mit guten Iruaniffen feiner Kisher 
tioen Aufübrung verieben,, münfber zu Ocern . J. In 
einer di ſigen oder auswärtigen Materialbapdlang als 
Diener poeltt in werden, Das Möbtre e in der 
Beitungs Expedition zu erfahren, Gtettin, den 29. Febr. 


Es itt elne F an ven fehr anter Famiiie dev mir, die 
viele Jahre als Wi töſchafterin und Pflegerin bes einen 
ledtgen Herrn gemeien td; ſie verlangt alfo dern: in ſel⸗ 
chen "often zu ſepn, fo bald wö lich; "follten Kinder da 
feon, jo wird ſie fie mit Liebe i allem Oyten erjleden. 
Der Buchdloder Hlibrandt Ne. 95 giebt inäpere 


Nachricht dassn_ Stetein den 1. Wär 1812. 


Ein gebraachter, jedoch goch in gatem Stande be⸗ 
firdender eiferner Wang balken mit auch ohne . — 
Morauf unge abr 5 Ltr. gewogen werden Räumen, wird ju 
au en verlantt Von wem, selgt die Zeitungs, Expedi⸗ 
tion tt St⸗teia geiäll:aft an ; 


‚Der. Schiffs⸗ Zimmermann Prutz auf der Unter⸗ 
wieck No. 14, verkauft jetzt das Tauſend gut gebrann⸗ 
ter Mauerſteine zu 10 Rthlr. Wenn dem Käufer 
daran gelegen ſeyn follte, jo können die Steine auch 
noch ein bis zwey Monat auf dem dazu eingeraͤum. 
ten Platz ſtehen bleiben. 


Von heute an iſt bey mir zu jeder Zeit friſch ge⸗ 
brannter Ruͤdersdorffer Kalk 5 haben. Jug en 
ich auch den reſp. Einwohnern der Uckermark an, daß 
ich erbötig bin, von dem vorgedachten Kalk, die Tonne 
zu 2 Rtylr. 12 Gr. Preuß. Courant ſrey bis an das 
Bollwerk bey Paſewalck zu liefern, woſelbſt derſelbe 
wenn dem Käufer daran gelegen ſeyn ſollte, erſt am 
zten Tage nach Ankunft des Kahns in Empfang ge⸗ 
nommen zu werden braucht. Kalkbrenne rey Carls⸗ 
felde, bey dem Eiſen⸗Hüttenwerk Torglow, den 2'$ten 
Februar 1812. Friedrich Buſchick. 


Auf der hiefigen ꝛe. Factorey wird ftiſch und rein 
gebrannter Rüdersdorffer Steinkalk, vor dem Ofen die 
Tenne mit Gefäß, feſtgeſtampft, richtige 4 Berliner 
Scheffel haltend, in beſter Faſtage, A 2 Rtblr. 6 Gr. 
6 Pf. Preuß. Courant pro 1812 verkauft, und jede Ber 
ſtellung prompt und reel befriediget werden. Für das 
entfernte Publikum wird ſolcher incl. Fracht und Koſten, 
gleichfalls in den Depots zu paſewalck, Auclam, Dem⸗ 
min und Swinemünde zu den billiaſten Preiß zu erhal⸗ 
ten ſeyn und wil ich nur, um Täuſchungen vorzubeugen, 
daß die dieſigen Tonnen am Bo⸗ 
den mit F. R. gebrannt ſeyn werden. Steinkalk⸗Faetorey 
Rochew bey Ueckermünde den zgten Februar 1812. 
Michaelis Koͤnigl. Bergfactor und Eigen tbuͤmer. 


Ein nicht it 18 Pet alen 

n nicht weit von m belegenes Gut 
Saventariun, iſt auf Zopanzt d. J. iu ee 
Nähere erfährt man ber dem Tuchapteteur Herrn Schrö⸗ 
der, in Stettin auf dem Röddenderg No. 251 wohnhaft. 


